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 KREIS RECKLINGHAUSEN 
 Zehn Städte machen Zukunft 
 

 

Vorlage Nr.: KTB/045  09.01.2001 
 

Beschlussvorlage  öffentlich 
 

für den Berichterstatter Sitzung am TOP 
Kreisausschuss Landrat 29.01.2001 1 
Kreistag Landrat 29.01.2001 2 

 

   
Änderung der Geschäftsordnung für den Kreistag des Kreises Reck-
linghausen 
- Neubildung des Ältestenrates - 
 

  
Beschlussvorschlag: Die Geschäftsordnung für den Kreistag des Krei-

ses Recklinghausen wird wie folgt geändert: 
 

I. Als neuer § 3 wird eingefügt: 
(1) Zur Vorberatung von allgemeinen Fragen der 
Selbstorganisation des Kreistags wird ein Ältes-
tenrat gebildet. 
(2) Der Ältestenrat setzt sich aus dem Landrat 
und je einem Vertreter oder einer Vertreterin der 
im Kreistag vertretenen Fraktionen / Gruppie-
rungen zusammen. Der Landrat kann sich ver-
treten lassen. 
(3) An den Sitzungen nimmt der Kreisdirektor 
teil. 
(4) Der Ältestenrat hat keine Beschlusskompe-
tenz. Seine Sitzungen sind nichtöffentlich. 
 

II. Ab § 3 erhöht sich die Nummerierung der Para-
grafen um den Wert 1. 
 

 
 
 
 



 
Erläuterungen zur Sach- und Rechtslage: 
(Bei Maßnahmen mit Auswirkungen auf Umwelt, Gleichstellung oder Finanzen ist in den Erläuterungen darauf besonders einzugehen) 
 

Aufgabe des Ältestenrats soll die Klärung organisatorischer Fragen sein, die 
im Zusammenhang mit der Arbeit des Kreistags stehen. Dies können u. a. 
sein: 
• Geschäftsordnungsangelegenheiten 
• Absprache Sitzungstermine 
• Teilnahme an Dienstreisen 
• Allgemeine Verfahrensfragen (Postversand u.ä.) 
• Absprache über Veröffentlichungen von Kreistagsinformationen (Hand-

buch des Kreistags, Internet usw.) 
 
Der Ältestenrat soll den Abstimmungsprozess vereinfachen sowie den Infor-
mationsfluss verbessern. 
 
Verfahrensfragen bezüglich der Arbeit des Ältestenrates (Sitzungsrhythmus, 
Protokollierung u.ä.) sollte der Ältestenrat in eigener Zuständigkeit klären, um 
größtmögliche Flexibilität zu erhalten. 
 
 
 
 


